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VORREDE. 



XLinen kleinen Beitrag zu geben zu einem grossen Werke, nämlich zu einer' voll- 
ständigen kritischen Sammlung von rflTcn uÄseren alten Sprachdenkmälern bis zum 
vierzehnten Jahrhtmd#rte hinab , die nacb so vielfackeii trefflichen , bis' aufs Einzelne 
genügenden Forschungen gleichsam ein neues Leben gewonnen haben, — dazu einen 
kleinen Beitrag zu geben, war die nächste Veranlassung dieses Werkchens. Und gewiss 
bei so wahrhafter Theünahme einzelner vaterländisch gesinnter Männer lässt sich 
viel dereinst hoffen fitr die verschiedenartigsten Alterthümer ui^seres Volkes ; denn bei 
unserem so hochgebildejten^ weltbelesenen Publikum zwar, wo Alles, Sprache, Sitte, 
Dichtung nur Mode ist , kann von Theünahme, selbst von erkalteter nicht einmal die' 
Rede sein,— Ist einst unsere Vörieit nach allen ihren Richtungen ganz rein hervor- 
. gerufen, dann erst wird man Mu3se haben, jedwedes Streben für sie aus imserer Zeit 
zu würdigen, wird nicht, wie jetzt, so wild durch einander bald anerkennen und lo* 
ben, bald tadeln und bespötteln« 

I. 

» 
Diese^ Brcjchstu£ck£ von Otpried's poetischer Bearbeitung d^r Evangelien ent- 
deckte ich am 8. Hartmond auf der bonner Universitäts - Bibliothdc , sämmtlich auF 
der innem Seite der hölzernen Einbanddeckel von vier papiernen H^dschriften des 
Thomas de Aqüino in Folio aus dem 15. Jahrhunderte. Jedoch sind von der altto 
Handschrift des ötfried nur drei Pergament -Folioblätter übrig geblieben, wovon je- 
des eine und eine halbe durchschnittene Quartseite, doppdt besehrieben, enthalt;- das 
Uebrige ist,, während der Thomas- de Aq.uino in der ehemaligen duisburger Biblio- 
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thek aufbewahrt wurde, äuä Sorglosigkeit abgerissen 9 oder dlbsichtllch von diebischer 
Hand abgelöset. Die auf den Holzplatten hin und wieder im Abdruck zuiiickgeblie- 
benen Schriftzüge wurden v vermittelst eines Spiegels gelesen und getreu abgeschrie- 
ben; die in unserem Texte aus dem Schilter ergänzten Lücken aber diurch den Druck 
ausgezeichnet, 

Die erwähnten Papier- Handschriften enthalten folgende Werke des Thomas de 
Aquino: Summa Theologiaey P. I. II. und III. » in drei Bänden , xixid seine Schrift 
contra gentiles de fide catholica nebst einer unbedeutenden Abhandliing, in einem 
Bande. Auf der letzten Seite der Siunma Theol. P. I. steht diese Nachricht: 

Dieses buch neben vier anderen desselben AuthariSf 
(welche seindSummae Theolog pars secunda 

it. par» tertia 

Item Thom. de Fide. Catholica 

Item Thom. super Proverbia) 

Seind alle fünf Manuscripta gleich gebunden y 

Verehret der hohen Schule zu Diüssbturg 

Johann Clauberg Eltester der 

^ Kirchen zu Solingen 

Armo 1657 im monat 
* September» 

'Aber der Thomas de Aquino super Proverbia ist nicht mehr vorhanden; in den 
alten Verzeichnissen der duisburger Bibliothek 9 in dem gedruckten vom J. 1635. p. 
11. sind nmr vier, und in dem geschriebenen vom J. 1717. S. 167. (unter den Libri 
Aliq^iiot Separatim positi in Plutcsis superioribus) niu: drei Handschriften aufgeführt; 
auch H. A. Grimm in feinem 1795.. in vier Quartbänden angefertigten Kataloge kennt 
mir vier. Somit sind deniji durch den Verlust dieser Handschrift abermals zwei 
Fplipblätter vom Otfried 9 womit ihr ^ Einband doch wahrscheinlich auch bekleidet 
war 9 verloren gegangen. Aus Clauberg^s Nachricht vom J. 1657. könnte hervörge^ 
hen , dass die otfn Handschrift damals in einer Solinger Buchbinderei verschnitten 
ward. Wäre dies der Fall, so hätte man in der Folge vielleicht da» Glück, ^ noch 
Mehreres davon zu finden. Schon vor. einiger Zeit machte ich darauf aufmerksam 
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im WestphSL Anzeiger (1821. S )durch eine Anfrage» so aber noch auf Be^ 

antwortung hofft. 

Auch unsere Bnichstücke gehören 2u jener schönen Handschrift des 10. Jalnrh.^ 
wovon manches mit der Zeit bekannt geworden ist. Die ersten Bruchs tilcke vom Ot- 
fried entdeckte Franz Anton Knittel zu Wolfenbüttel, und gab sie zugleich heraus 
mit den Fragm* des Ulfilas. (S. Ulphilae version. Goth» nonnull. cap. epi-t. Pauli ad 
Rom. etc. comm. est datque foras F. A. K. Brunsv. 1762. 4.) Dies war nur ein 
Blatt; mehrere aber besass Joh. Fr. Aug. Kinderong zu Kalbe an der Saale ^ aus 
dessen Nachlass sie im J. 1811. von der Hagen im Museum für altd. Liter. undKimstf 
Sd. IL (Berlin 181 1^ 8.) S. 8. — 16. bekannt machte» mit seinen und K.'s Anmerkun« 
gen. Die Beschreibung» welche von der Hagen S. IJ. (vgl. auch Kinderliug's Anm« 
$• 13.)' zu Otfr. L 16. v. 1. — 48. giebt» passt» auffallend genug] auch auf die äusse« 
re Besclialfenheit unserer Pergament -Blätter. »jHier fehlen, sagt er nämlich, die 
weggeschnittenen 8. Verse dieses Kapitels und das ganze 17. . Kapitel von den morgen^ 
ländischen Weisen. £s folgt aus der geistlichen Erklärung dieser Geschichte von deu 
Weisen, im achtzehnten Kapitel , ein Stück, vom Slten Verse an, weil aber im« 
mer zwei Verse eine lange Zeile ausmachen» und fast die Hälfte des 
Blattes weggeschnitten ist, so erscheint nur jedesmal ein Ver& voll« 
s t ä n d i g.<^ — Ein Jahr nachher theilt derselbe Nachricht mit von einem andern 
otfr. Bruchstücke»* in der Sammlung für Altdeutsche Literatur und Kunst (Breslau 
1812. 8.) L Bd. S« 225. , welches der Legazionsrath von Diez zu Berlin besass.. Und 
wiederum auffallend! ist dies nach von der Hagen „ein Pergamentstück^ wel« 
ches dem innern Deckel eines Buches abgelöset worden» und be« 
• teht aus 2« Blättern» von denen aber die Hälfte des ersten vorn weg« 
gichnitten ist. Eben so ist auch oben etwas abgeschnitten, doch 
lieht man» dass es Quartfo rmat ist» da nur zwei Zeilen fehlen»««— • 
eine Besclureibung , die wiederum ganz auch auf unsere Blätter passt! Alle diese 
Bruchstücke stimmen, nach von der/Iagen's Vergleichung » in Schreibart und Form 
mit dem wolfenbüttl. bei Knittel Taf. VIL überehi. 

Zur leichtern üebersicht alles dessen» was von dieser otfr. Handschrift bruchstiickl. 
und dmch den Besitz zerstreut vorhanden ist» mögen die Bruchstücke hier nach ihrer 
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Reihenfolge Vfi«eichn€t ;Steheii. W. ^^ c^arin das wölfenbütder Btctot> K. Kiu' 
derlings, D, das von Diebische, und B. die bormer Brchst. 

Otfr. L XIV. V. 37.— 48. K. - 

L XV. V. 1. — 100. K. 

I. XVI. V. .1 — 48. K. ^ 

L XVII. V. 1.-22^ B. auf dem 1. Deckel der P. I. S. Tb. 

I. XVIII. V. 31.— 72. K. 

: I. XIX. V. 1.— 56. K. 

I. XX. V. 1.— 20. K. 

I. XXII. V. 85. — 124. B. PgW. auf dem 1. Deckel der P. IH. S. th. 
r. XXIII. V. 1.— 40. B. daselbst. 

I. XXVII. V. 113.— XXVIII. V. 9. B. daselbst. 

L XXVIH. V. 14.— 40. B. daselbst. ^ - 

II. L v^. 39.-^ 75. D. Pgbl. I. S. 1. 
II. I. V. 82,— II. ? D. Pgbl. I. S. 2. 

IL II. V.' 17.— 57. B. Pgbl. auf dem 1. Deckel der P. fl. S. tÜ. 

iL IL V. 60.~ IIL V. 22. B. daselbst. 

IL HI. V. 107. u. 8. B. PgschmtzeL 

' IL HI. V. 109.— IV. V. 10. B. PgbL auf dem 2. Deckel der P. IH. S. Th* 

IL IV. V. il. u. 12. B. Pgsclmitzel. 

H. IV. V. 13.— 52. B. Pgbl. auf dem 2. Deckel der P. IH. S. Th. 

IL IV. V. 53. B. Pgschnitzel. 

IL IV. V. 55. — 93. B. Pgbl. auf dem 2. Deckel der P. IIL S. Th. 

IL IV. V. 96. B* Pgschnitzel. 

n. IV. V. 98 — 136. B. Pgbl. auf dem 2. Deckel der P. IIL S. Th. 

IL V. Y. 3. — 44. B. Pgbl. auf dem 1. Deckel der P. IL S. Th. 

IL ^ V. V. 45. — VI. V. 28. B. daselbst. 

IL VI. V. 33.— 70. D. Pgbl. IL S. 1.' 

* IL VI. V. 75. — 112. D. PgbL IL S. 2. 

* IL VL V. 93. — 106. B. auf dem 2. Deckel der P. IL S. Th. 

(IIL n. V. 14 — . . . B. auf dem 2. Deckel des Th. de Aq. de fide Cath.) 
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0tfr. IIL XIV. v.l73v— 214. B; aaF Aetd 2. Deckei des Th..':de ■A<r. de fide Cadi. 
Ilh |XX; • W. Pgbl. bei KnitteL a:; a. O. pag. 485. -r- 495. 

• . V. • XX. V. 99.— 103. B* aiif dem 1. Deckel des Th. de Aq. de fide Cath. 

Ausser dieser zerstückelten Handschrift , welche, wenn sie nicht gleichzeitig ist,. 
doch dem 10. Jahrhundert wenigstens angehört , sind noch folgende drei bekannt: 

1. Die ambr. zu Wien,, 9. Jahrhundert, 193. Pgbl. in gr. 4. (s. Laxnbecii Bibl. 
Vindob. Lib. II. c. 5. pag. 415.-^-460,, woselbst Proben und eine Abbildung dar- 
aus mitgetheilt werden.) Eine Abschrift durch Joh, Phil. Sclimidt besass Diet. von. 
Stadej. s. vott üffenbach's Reisen, II. Th. (1753.) S. 150. 

* ' ' ■ * 

2*. Dicf pfälzer zu H£ii>£:LB£aß , 10. la&rh., 202. Pgbl. in 4. Im Anfang urtd am 

' Ende mangelhaft. Eine Abschrift davon nahm sich. 1560* Achilles Pirminius Gas- 

. sar, Sta^tarzt zu Augsburgs welche in der Raimund-Kraftischen Bibliothek zu 

. Ulm aufbewahrt ward ; und danach lieferte Matthias Flacius Illjricus seine Ausga- 

. be (Basel: 1571. 8,), die sehr selten ist; in Adelimg's Bibl. jedoch war ein Exem-» 

^ plär,-ein anderes besitzt Professor Schmidt zu Giessen. Fr. Rostgaard verglich sie 

1699. 2« Xlom^ und Eccard machte diese Vergleichung mit eigenen Erläuterungt^n- 

1720. bekannt hinter den Legg. sah et rip. pag. 286. — 309. — Proben daraus im 

Mone's Inaugiiral Diasertäzion. Aus einer Vergleichung dieser, beiden Hanclschrif- 

ten ging der schiltersche Text hervor ini Jalnre 1728- S. -darüber Jac. Gaimm*$.« 

deutsche Grammat. 1. Ausg. LVI. ' - 

3. Die freisinger, mehrmals verloren «imd immer wiedergefundne y jetzt zu Muen- 
CH£N, 11. Jahrh. ? Pgbl., Proben daraus bei Beatüs Rhenanus, Instit. Rer. Germ.^ 
(Ulm. 1693.) Lib. II. p, 362. , die nachher in anderen Werken wiederholt worden 
sind. Sie ist übrigens im Anfang mangelhaft» 

Drei andere Handschriften erwähnt Joer'dens 1809. in seinem Lexflcon Deut- 
scher Dichter imd Pros. IV. Bd'. S. 148. und zwar eins frankfurter (vgl. Koch's 
Kompend. Bd. IL S. 306.), eine junianische, „welche sich jetzt zu London in 
der Bodlcj; Biblioth. befindet, <* und eine münchener (vielleicht die wiedergefunde- 
ne freisinger ? ). Woraiis diese wichtigen Nachriclmn geschöpft, wird hoffentlich 
Jördens ausführlicher anzeigen in den Nachträgen ztr diesem IV. Bande I 
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Schriftproben. von der pföfeer Heisch, steh«» huiter Mone*8 , Verzeichh. der 
deutsehen iHandschrifben in. Wilken's.Gesc^^ der Heidelberger Büchersammhmg. 

(Heideib. 1817. 8.) , lind von dem wolfenb. Biiichst. bei Knittel a. ,a. O. Taf. VIL 
£s wäre wiinschenswerth ^ dass auch solche von den übiigen Handschriften des Otfr. 
bekannt würden! . . 

Kürzlich sei noch bemerkt, dass die Stellen nach Langzeilen nur bei Dietrich 
von Stade, ih seinem Specimeh Lectiön. ahtiq. Franc, ex Otfr. ceti (Stad. 1708.* 4.)*, 
bei Knittel a. a. O. , und Mone in seiner Inaugural -* Dissertaziöh de emehdända rat. 
Graminät. (HfeidMb. 1816. 4. p; SÖ. sqq.) abgedruckt sind. 

Hätte es die erste Anlage 'dieser' Schrift: erlafibt, so 'wäre ein ähnlicher Beitrag, 
zurii WittknADi gegeben worden i-^ nämlich Proben aus einer Ms jetzt unbekann* 
ten Handschrift von Willerani's Auslegung des Hohen - Liedes , wiivon ich mir Jetzt 
eine Abschrift nehme. Diese Handsclirift • ist ganz vdlktändig, enthält 57. !,t'erga» 
mentblätter in kleinem, länglichten Oktav . Fofmat , und gehört der t r i e r e r Stadtbi^ 
bliothek zu. Herr Prof. Wtttenbach, der sie im Jahre 1809# in der Abtei zu St 
Matthias fand , war so gütig , sie mir zur Benutzung zukommen zu lassen. — - Eine 
für jetzt eben so unbekannte ,' vielleicht aber früher im 16. Jahrb., doch wol nicht 
genügend . benutzte Handschiift * von WiUeram wird in der: Bibliothek zu Leiden 
aufbewahrt. Eine Vergleichimg derselben niüsste für eine neue Ausgabe des W. 
ebenfalls sehr wichtig sein. Der Catal. Biblioth. Lngd. - Balavae (ibid. 1716. Fol.) 
giebt diese Nachricht dariiber, parg. 330. col. 2. ;. „Wiiler^iixni Eberspergensis Ab* 
batis expo^itio in Caiiticis Canticorüm. Hie Hber donatus monasterio Egmondeüsi 
ab D* Stephano AbbjM^e eiusdepa quinto. Membrana «^tis ant^qua. 130. <^ 
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Aus einer tri erer Hazulschrift» :^elche mir f^benfalls durch Herrn Prof. WirrTKifi. 
BACH gefälligst mitgetheilt v^ard, ,j5^nd die drei folgenden Psalme entnommen. Lei* 
der r enthält diese schöne Pergament ^Handschrift nur noch die Interlinear- Version 
von, y>; iS. v,.4ir bis,.zu ,?K 1.45. v< 5. auf 94. Blätte;rn in 4,; da» Uebrige fehlt. Auf 
jeder Seite stehen 20« lateinische Zeilen und darüber in kleinerer Schrift die deutele. 
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Uebersetzungy die man (üglicli eine v^rjiingf^ nbtketische aus derb Ende des 12. 
Jakrh. nennen kann ; denn liin und wieder fifiden sich dieselben Worte »ebst vielem 
Uebtrresten alter Formen, wie bei Nodcer. Die Schrift ist fast diirchgehend wie' 
beigefügtes. FacsimiLe; nur kommen zuweilen sehr gridsse Anfangs^ Buchstaben vor, 
die mit einfachen blumenartigen Verschlingungen auf grünem Orunde verziert sind* 
Es wäre wichtig für die Geschichte unserer Sprache 9 aus den vielen immer verschie- 
denen Psalmübersetzung^n mehrere Psalmen auszuwählen f wie es Dogen zuerst tliat 
in seinen Miscellan. I. J3d« S. 26.*-— 49. aus Hdschr. der münchener Bibliodiek , im 
J..1809. Da sich aber nach 12. Jahren noch keine ^ günstige Aussicht zur vollständigen 
Bekanntmachung dieser Denkmäler des 12. Jahrh.. eröffnet hat f so mag hier noch ei- 
ne Vergleichung des 103« ¥*'. der münchener üqbersetzung (bei Docen S. 
36. fif.) mit der unsrlgen stehen, um den Lesern zugleich eine Probe der muthmass- , 
liehen Verschiedenheit ' aller, dieser Psalmüb6rsetzungen zu geben. 

Münchener Handschrift* Trierer HandsChi'ift. 

V. 103. W. 103. 

Wole sprih sele min deme herren, her- . 1. Lobe sele mine ims' herren. herre . got 

ro got gemichlichet (gegrozlichet) bis mingemich^let bistu haitet bitha unde 

du heif tichlichen 9 Vrgiht unde schone zuda hast tu anegan*; 

^s du anegeleget.. ,. . 

ünabegechuzter .rnit deme lielrte also- 2. -Gewed-mit lithe^also mit deme gewan« 

mit deme guante , Denenter den himil de, dei^inde den bimel alse ein vel. 

ülso die hut'(ii''l)- > - ^ / 

Du der dechis mit den wazzeren dei 3. Di da dechis mit wazeren div oberisten 

oberen ^iniu. Du dev legis (sezces),^ daz sine, du da sezest, daz wolchen ufstige 

welchen stige dine. Du der gest uf d&a dine. du da gest uffe den vederen der 

iiederen dere white. winde. 

Du der tuos engele dine die geiste, un-^ 4, Du da mst angele dine g^iste, ündd am- 

de dienstman dine fiur daz brinnente. midtr din^r ein fiur br^nnendez. 

Du der hast gegruntuestet die erde uf 5. Du' da gmntvestitost di erd'n üb* die 

•taticheite- ire. nihne wirdit si geneigit eteticheit ire. nvit sol werden gcneigo 

in die werlte- dere werlte* ■ . i in di weit d'r weite. ' < 
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/Der .\vach also ilaz- gelvaete,'» ümb«-- C. Daz abgnuicfe a!so <m ^wantj^ gewede 
cliuzce sin*' uiffth den bergen Stent dei ire.ub' die- berge solen sten die wazer» 
• wazztr. .' ■ 

" ,Vone reffesixnge dine^e fliehent si, uone 7, Üon der respunge diner flihent.si^ uoii 
stimme doneres dines erfurhtent si. alimme dunres dineäf solen si Uorteiii 

Vfstigent die .berge und©, nidcr stigent 8, Ufsligent die berge iiAde; nfd^ stigent 
dei uelt an die stat,die du g^nuittiestet di' w(v)elftin di stfit, di« du gmntw(v)estc 
hast in. in. - . ' 

Marh (ehte^ oil) bas dÄ gesezcfet, den 9, Daz zil sedde^ daz -si nit solen ub'gan, 
.niht si ubergent,noh ne werdent beche- noh insolen nit widerkeren, bedechen die 
.ret, bedechen die erde. ^ erd*n. ■ ^ 

.Pu der uzsentes (läzzes*) die brunnen in 401 ßu da uzlezest die brnnen iö den dul- 
den geteleren tmter inmitten dere berge rcn ; inwischer\ d'r berge solen ubergan 
durlmarent d(?i wazzer^ div wazcr. 

Trinclient alleü tier (wilt) des acheres; 11. Solen drinken alle dir d's aggeres ; bei- 
da bitent die wilden esile in du^-ste ife. den solen die es^le wild' in durste sime. 

Ob6 den di^ uögeld des himilia wonent 12. Üb' inie die uogele d's himeles solent 
■Uone' in' mitten dere steine gebent si die biiwent; uon miteme dV steine geben 
stimme. solen ^ie stimme. i 

Nczzentcr (fiihtenter) die berge uone 13. Futinde die berge uon d'r hohe ire; 

* obereren ire"; uone wuochere werfche di- uon d'r fmte werke Ire gesadet wirt 
nere gesattet wirdit diu erda. div erda. 

Fureleitehter daz howe den uihen unde 14. Uiruurte daz howe deme fihe unde da* 
daz chrut -deme dienste dere mehnisken: ' crut deme dineste der meimischen: daz 
Daz du uz bringest daz brot uon der erde; du uzleid*st daz brot uon d'r erd'n; 
Unde der win fro machet daz herce des 15. Unde d'r win frowet herze d'r niennis«. 
iiieniäkeh ; Daz er gefroliche daz antluzce cen;unde gefrouwe daz antluze sinez in 
in dem dle^ unde 'daz brot 'daz herc€{ . oleie imde bröt h'ze d's meimiscbe ge* 
des memiisken^ g€uestine. uestine. 

-Gesatet. werdeiit dei h'olzcre des ueldes. 16. tJesaden solen werden holz- d's walde» 
unde die cederboume des waldes» di<; er unde d^s ced'r boumes des btrges lyba* 
phlaiizte; , , . . . ni, die flanzit;« . . . 



XI 



Da die Sperlinge riistent. Des [ualclien 17. Da die spaiiven soten nisten, die ualkiu 

{ko? leitare ist ire. Imses Ii'zoge ist ire. 

Berge die hohen den hirzzen; der stein 18. Berge hohe hi'zen; ein stein ein urflut 

zuofluht den igelen. d*n ygelen. 

Er hat getan die maninne in dci cite; 19. Er hat geraachet die manin sinen in die 

ddr sunne erchennet nidenial sinen. zit; div sunne hekante nid'rual sinen; 

Du sazcetes die uinstere unde wart (wor- 20» Du mete uinstcmisse unde wrden ist div 

den ist) naht-, in dere durch uarent al- nath; in ir solen ub'uarn alle div thier 

Bu dei tier des waldes. d'r wolde. 

' Wfelfer dere lewen ruohelente» daz si 21. Div wilfer der lewen ruhelondcrt daz 

ziichen unde suochen (werutn) uone sie crifen. uxide suchen uon gote daz 

gote ez^en in. * czen in. 

Ennlnnen i^ der sunne Unde si gesä- 22. Inrunnen ist div sunne unde gesamenet 

menent sint uinje in gadenilinen ire wer- sint unde in legerstete siner solen werd'n 
' deht si gestetenet. _ bestetenet. 

Vz get der man ze werche sineme unde 23. Uz sol gen der mensche zu werke si- 

ze wurchunge sinere unze an den abeiit. me unde zu wirchunge siner biz zi^ 

uesperen. 

Qwi wie gemichillichet sint werli diniu 24. Wie gemichelet sint werc dine, herre! 

herro! alliu in wihsheite has du getan: elliv in der wissethe dedc; irfullet ist 
'. gefallet ist diu erde besizzunge clinere. div erda gedrogedes dines. 

Daz mere michele unde fristuollez (brei- 25. Daz mere grozes unde breitez d'n han- 

tizy witiz) mit den banden : da (s. sint} d^n j da du cresinden j der nit ist die 

dei chresenten f dere nilme itt; zaie. Vi- chein zale ; dir cline mit grozin. ' 

he wenigtu mijt den micbelen; 

Da diu schef über uarent. Trache dirre 9 S6* Da schif du soleii ub^gan. drache dirrei 

den du gebiUdete^t ze trlugenne (ze spot- den du mathe ze spotene ime. 
. |6niie) ime. 

Eiliu uöne dir bitent si^ da;z du gebest 27. ElUv uon dir beident, daz dv gebes in 

in ezzen in deme cite. . ezen in cide. 

Gebenttm diE in 9 zesamene Jesent si; 28. Gebende dir in, inphahent sie; ufdunts 
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uftuonte dih die hant dine, elUu wer- abir dir hant dine> elliv solen werd*a 
dent fii gefallet dere guote« irfullet mit gude. 

Danecherentem aae dih Jdaz antluzce» 29, Abecherente deme ab' dir anduze, ge- 
werdent si getruobet i benimist geist ire tmbet sie werd'n , abenemende geist ire 
linde. zegewt (erwerdent) si luide in mol- iinde zerümen unde in stuppe sinez sie 
ten ire wider cherent. wid'r varnt. 

. Du uzsentes geist dinen unde si werdent 30. Du salt uzsenden geist dinen imde- si 

.. gescaffen, unde du eritniuwes d^zAnt- . solen gescafen werd'n, unde irnwwn 
luzee dere erde. daz antluze d'r erd'n. 

. Si diu ere des herren in die werke: 31* Si guliche unsers h'ren in die wej^t! 
-Frowet sih der hero in wcrchen.sinen. gefrowet wirt uns' h're in werkin ainen. 

Der erschowct die erde unde tuot sie 32. D'r da bescowet die erden unde dut si 
bibenen: der der ruoret die, berge unde bibon, d' da rwet die berge unde rU 
si riuchent. chent, 

: Ih singe deme herren in Übe mineme : 33« Ich sol singen imsermo h're in Übe n^i- 
ih salm rotte gote mineme, also lange ne, spilesangen gode mine also lax^ge 

. so ih bin, so ich bin, 

FroUh si iiae gechose (gespraeche) min : 34, Frolic si ime gekose min I ich ab' sol 
ih zeware li^be * (luste) mili in deme gelüsten in unserme h'ron. 

herreru» -- ^ 

Zegen (abnemen) die stmtare uone d<?r 35. Cirgan die simdere uon d'r erd'n unde 
erde uiide die unrehten, so daz si nili- die unretlien, also daz nvit sin. lobe 
. ne sin : wole sprih sele min . deme Nr- sele mine unsern h'ren. . 
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- Der lateinische Text ist ganz gleich bis auf zwei Stellen; die trierer Hdsch. liest 
nämlich v. 15. freiem eins, imd v. 23. ]^xibit. — 

In imseren deutschen Bibliotheken müssen noch mehrere Fsalmübers^tzungen au» 
verschiedenen Ja^irhunderten vorhanden sein, i^eren Bekarmtmachung sein: wiinschens« 
werth wäre; wenigstens sollten daraus unsere grossen, aber sehr mangelhaften Glos- 
84re ergänzt werden, du nun doch einmal wenig Hoffnung vorhanden ist, das Qanae 
gedruckt zu sehen. 
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Unter Nr. HL wird eine Probe mitgetheilt au» den Bruchstücken einer altflandr, 
*^oet. Bearbeitung der Sage von :Reinalt von Montalban oder den Heimonskindern. 
Auf einer Heise diirch Westphalen schenkte mir am 20. Brachmond 1820. H. Konrek- 
•tor Tross zu Hamm 2. Fghlätter dieses wichtigen Sprachdenkmals ^ denen er nachher 
-noch 4. hinzuthat. Auch« diese Blatter in Kleinfolio- Format waren auf Bücherdecken 
geklebt und haben durch das Abnehmen hin und wieder gelitten. Sie sind spalten^ 
weise beschrieben; jede Spalte enthält 100. Verse» so dass also das Ganze 1200. Verse 
beträgt. Die Schrift ist aitf den letzten 'Blattern flüchtiger und verworreneV , als auf 
den ersten. Jak. Arn. Clignett im Haag f ein um ältere Litteratur d^r Niederlande 
eehr verdienter Gelehrter, zählt die lioU. Reimübersetzung von 67. latein- äsopischen 
Fabeln zu d6n ältesten üeberresten seiner Muttersprache; und mit der Sprache diese!* 
Fabeln stimmen unsere Bruchstücke überein, so wie auch. mit der Handschrift selbst, 
wie sie Clignett in den Bijdragen tot de oude nederl. Letterk. ('s Gravenh. 1819. 8.) 
im Vorbericht S. XXI. beschreibt.* Aber schon als Quelle, woraus die •ältere hochd. 
Bearbeitung im 15. Jahrh. hervorging, gehören sie dem 13. oder dem Anf. des 14. 
Ihrh. an. Bis jetzt war nur diese hochd. Bearbeitung bekannt, deren original man 
zuerst ahnte aus dem Schlüsse ,* wie er in Fr. Adelung>'s Altd. Gedichten in Rom 
(Bd. II. S. 66.) vorkommt; vgl. Docen's Miscellun. Bd. IL S. 131. 12f2. und v.d. Ha- 
gen's Grundr. S. 175. Diese Hdschr«, die zugleich den Malagisat enthält ^ ist votn 
J. 1474. auf Papier, und wird jetzt wiederum in der zurückgekehrten pfälzer Biblio- 
thek zu Heidelberg (Nr. 340.) aufbewahrt. Grössere Abschnitte daraus, (1. W'ie 
Reinold seine Mutter heimsucht , und 2. Wie das edle Ross Bayard in der Seine er- 
tränkt wird,) machte Gorres bekannt in Fr. Schlegel's deutschem Museum, IV. Bd; 
(1813*) S. 298.— 320. und versprach auch eine Ausgabe des ganzen Werks. 

Ein vollständiger Abdnick des flandn Brchst.nebs^ der dazu gehörigen altdtsch. üe- 
bersetzungy so wie auch eine Abhandlung über die Sage vom Reinold und ihre Ver- 
echiedenen . Bearbeitungen S'>11 erfolgen in den Westph. Beiträgen zur Geschichte 
deutscher Sprache und DichtiK^ 
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Dies mag dann ein neuer Beweis sein 9 ciass auch damals, wäEroa^ |itt liiane-^ 

^ang in Deutschland bliihete, in den Niederlanden ein' dichterisches Leben Jii^ging^ 
und wir müssen annehmen 9 dass die Litt^atur jener Zeit vom 13. bis zunl. 15. Jahrii. 
füglich eben so reich zu nennen sei 9 wie die deutsche» und für Gesthichte der 
.Sprache 9 Pachtung und' Sitte ni<^ht minder unihtei«^sant. Zu' den bedeutenden Wer« 
.ken ]\f aerlant's , Melis Stoke's 9 Jan van Helu's u. a« nahmhafter.' Vf. rechnen wir xma^ 
.lieh auch d^e . Uf bersetzungen und freien Bearbeitungen wälscher und deutscher Hei« 
-densagen» und die bis jetzt in Handschriften verborgene Masfie von ,'£rzählungeir 
;Unil Liedern. ' Zwar herrschen andere Ansichten darüber 9 und -7- das ist zunächnt 
^die Schuld der Holländer ^ die UA:^ugängUchkeit ihrer Bibliotheken9 die Untheilnahme 
ihrer. Gelehrten 9 ihre Gleichgültigkeit gegen Deutschland 9 und der aus aUem diesen 
entstehende Abbruch littttwschen YerkdarSf wekher selbst die Kunde von den vor- 
iiandenen ^hr thetieren Hülfsmitt^in ziur Kenntniss ifaicr Sprache» lücht euamSL-Atf^ 
^ie O^nze. kommen lässt/ ' Darum kann man es unseiren ^Litterdtoren nicht verai^gti% 
vretia sie ^Isch daräfa^ lutfafUen» oder wemg^ gar nichts •davoiL' wissen. -KmoEiu 
XING9 der so manches jUngete nieders. Sprachdeakm^l in seiner Gesduict^ der Pla^ 
deu(;schen . Sprache (Magdeb. 1800.) ziemlich ausfüfarUeh verzei€hne|9 sagt gerade ^, 
S. 122.9 wo die besondere Geschichte anhebt: 9>£s sind al^D wenig hollündisch^ 
Schriften. von hohem Alter aiif zuweisen 9 und das kam wohl dalier9 weil -^die lateini^ 
nische Sprache in Gerichten und öffentlichen Schriften weit länger beibehalten .wiuv 
de 9 als in Deutschland, denn erst^ 1520. erlaubte Karl Herzog von Geldern» den Ge* 
brauch der holländischen Sprache in gerichtlichen Scliriften. Anton« Mathaeus in tact« 
de NobiliUite p. 3^. 9 <* und daQials kannte K, noch nicht einmal den litt. ^Betrug 
mit Nik. Kol7n9 über den noch neulich, zwar in Dümge's Archiv angefragt wurde. 
Wemi aber selbst in späterer Zeit holländische Gelehrte über- ihre eigene älteifc 
Litteratur nicht mehr wissen oder, wissen wollen9 so bleibt das immer sehr sonderbar. 
Pe Vries. handelt sie ab auf 18, Seiten in seiner gekrönten Geschichte der holländi^ 
sehen Dichtkimst (Werk, der Bat. Maätsch. 1808. III. D.) 9 Van Rampen aber in 17. 
if eilen; s. Eiclihom's Gesch. der Litteratm- (1810.) S. 1261. Beide schöpften noeh 
dazu aus van Wyn's bist, en letterk. Avondstonden *) (LILD. te Amsterd. 1800. 8.), 

*) Hieraus sind auch zum Theil unsere gegebenen Nachrichten, und wo Avondst. angezeich» 
jaet ist, wird immer der 1. Theil davon verstanden. 
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zwar dem ekriZFg geBaitreiclren 'Werk« über ^Sesen 'Gegenstand, ^as aber trotz 
des Vfs. griindlicher Kcaintniss nicht so' umfassend und erschöpfend geworden ist, wie 
man es wünschen konnte^ weil vateiiändische Kunst -und Wissenschaft datnals 
noch nicht der leidUchen Ehre genbss, wie es gegenwärtig den Anschein hat. 

Bei allen rühmlichen Bestrebungen, einzelner gelehrter Männer in Holland, so wie 

der dortigen ^ Maatschappeyen , bat doch die Kenntniss der alt. Litteratur im Ganzen 

« 

'Wenig gewonnen; sie liegt unübersehbar, und unbenutzt für Kultur- und 'Sittenge- 
•chichte; weniges nur ist bekannt gemacht, und sehr weni^es^ krkisch bearbeitet. Es 
giebt unseres Wissens nocbr nicht einmal . eine rein - bibliographische Uebersicht aller 
Sprachdenkmäler der. früheren Jahrhunderte; van Wyn wollte schon im Jahre 1800. ein 
V e r « lei c h n i s^ . d e r v a t e r I. Handschriften liefern f (Avondst. I. S. 284.) was 
aber nach 21» Jahren noch nicht ersckienen ist. Folgender Versuch dafür wird viel- 
leichti in. Deutschland, willkommen sein, wo jetzt das Spradxstuditim umfassenckr vaid 
gründlich^ zxl werden beginnt, — freilich nur ..ein Vei^uch» no<:b dazu ein mühi^vbl. 
1er , den ein Holländer rmit wemg Zeitaufwand und viel besser hätte geben konneu! 
il^ ; JAicofr VAU Maealani*, (f ISQO.. ZU Damme.) 

, SL R-YHSY^L, geendigt 127ÜV-, üeber&etzung. von Petrus Comestor's Biblia Scölastica, 
.. Ist in vielien Hds€ii4 r<MPhand»). S. sehen Le Langes Boekz«: S« 155v — 222. 

b. De Wrarke of Dsstrugtie van Jerusalem,, gewöhnlich der Rjmb* angehängt. 
*:*€.. HeSt iäeeve^n van S. FRANCiscü&.in Reimen, heisch, auf der leidner Bibh; s. €alia!. 
Bibl. publ. Univ. L. B. p. 329. col. 1. Van Wyn sah in seiner Jugeiid eine schö- 
ne Hdsch.. davon in Flandern;, s. Avohdstr S. 276*; ^AJle d*ei Werk« sind nie im 
--.Druck erschienen.^ , : .- i - 

d. Van den Hoüte, eiji unbedeutendes Beimstück, das auch [melurmaki gedruckt 
.. worden ist. Avond ti daselbst. • 

. i^. Deji Naturen Bloütb op BsSTiARrs, eine Reim- üdbers.von Alberts von Strass- 
. *'burg Lfiber Re}iBt}\;r Avondst^ 'S. 293*^-^ J* Visser besass eine Hdsch. davon; 
' Avcmdst.. 5. WZ, . Eine uffeinbac&stiie Pghdäch.. ih Fblio , im J. 1345. zä Utrecht 
geschrieben, (v. Bibl. üffenb. Manuscr. P. IV. pag. 120. 121.) wiixl wahrsch^in- 
Jich.ztt Hämbmf^i eine irij^te PgMscfaj^ ^be^fifaUs /iiä Fdliö za Wolfenbüttel aufbe- 
wahrt; s. den Katalog des Aug.- Kabinet^d 58. 7. fbL— In dem geschriebenen 
^ Verzeichniss der Biidier des ILäpli^ieläNaAUv^k hsm^t ein.Di\^t^ejBe$tiariu3 vor. 
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f. Spiegel HiSToniAEif in den Jahren 1283. — 1296. aus dem Lac di^s Vincentias Bel- 
lovacensisy in Reimen übersetzt, jtdöch nicht vollständig. S. Avondst. S. 2S9. 
Einen Abdruck mit Anmerk. besorgten Clignett und Steenwinkel (Leid. 1784. 8,) 

g. Heymelycheit deh Heyiuelycheit enthält die Lehren des Aristoteles an ^inen 
Zögling Alexander. J. Vissei* besass eine Hdsch. davon. S. Avondst. S. 292.~^ — 
Auch hdscln*. zu Stuttgart. (Diese s tu ttg., ehmals komburger Hdsch. ward zuerst 
durch' Gräter in einem Herbstprog. des liallischen Gymnasiums beschrieben iin J. 
1806., aber ganz kurz; ausführlicher später im J. 1811. in Ferd. Weckherlin's 
Beyträgen zur Gesch. altt. Spr. u. Dichtk. S. 105. ff. Sie enthält 347. gespaltene 
Pg. - Folioblätter. Ihr Inhalt wird , so weit er bekannt geworden , auch hier an- 
gezeigt werden müssen.)- — ^^'Mehreres darüber s. Weckherlin a; a. O. S. 117*- — 124. 

h. Wapen Martin, gereimte 'Zweigespräche über verschiedene Gegenstände zwi- 
schen Jakob- und Martin. Der Abdruck v. J. 1496. (Antwerp. by Henrik den Lei« 
tersnider; vgl. Panz. Annäl. Typ. T. I. p. 13,) ist selir selten, und die Hdschr« 
auf der leidner Univ.- Bibl. war auch die einzige bekannte, so dass v. Wyn dar- 
aus das Wichtigste,-*- sie enthält auch noch kleinere Gedichte von Maerlant^ die 
v. W. abschriftlich besitzt, s. Avondst. S. 297., — unlängst herausgeben wollte. 
Jedoch befindet sich auch der Wapen Martyn in det erwähnten komburger 
Hdschr. Bl. 112. — ,124., und vielleicht noch Sonstwo in Deutschland. 

i. Van DEN Lande van Overzee, ein Völkslied der Kreuzfalirer um's J. 129L S. 
Avondst. S. 297. . ^ - 

k. TnOJAANSCHE-OORLOG'^'und 

• "'S' * 

1. VooRZEGGiNGEN DER LotgevAllen VAN Vlaandern , beide sind nur dem Na« 
inen nach bekannt. 

Eine neue vollstandigie kHtiöche Ausgabe von Maerlant*s Werken wäre ein rühm- 
liches Untarnehmeri, und würde auch gewiss im Auslande viele Theilnahme finden. 
Die Heimliclikeit der ' Heirniichkeit und der B es tiariüs sollten' schon nach mehreren 
Hdschr. um 1812. gedruckt werden, so Bagt Rezensent in der Leipz. L. Z. 1812. 
Nr. 205. S. 1637. 
2. Melis Stoke, a. E. des 13.7hrh. RtoircRRONYK. S. darüber Avondst. S. 277*—" 
284. Huydecoper beAutzfe zii seiner "Ausgabe, (1784, 3. Theile in 4., u. auch in 8.} 
5. Hdschr., die er durch A. B. C*.T. und U* näher bezeichnet« Die drei ersten 
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-sind auf Perg99ai€»ir> %•^^, Folio v^ine in Quart. gesdburi^bei:^; j^c[$ Blatt enthält 2, 

. Spalten, JÄcle Spalte gewöhnlich 30. Verse. A, hat 359,» ^ B. 380*, C. 40U Spalten, 

Diese drei Hdsch^ , wahrscheinlich samm^tUch aii^ deni £« des 14. Jhrh. , besass 

Matthias IIoever..: Nach der letzten ward durch vaiii der Does 1591.- der erste 

•■'..,•• 

Ajbdii^ck beßoigt, ^reicher, später njit Corn. van Alkemade's Anm. vermehrt 1699» 
erschien. — Von der Hdsch. T. ist nichts Näheres bekannt, als dass sie van det 

'^ Does im 16. Jhrh. aus einer Apotlieke rettete, undSehasdaan sie für ilin benutzte. 
Ganz unbekannt aber ist die Hdsch. . U.., welche* jedoch nach van W>^n eineAbschr. 

. ...von.C. «U sein scheint.- 

•3. Jan van Helu* Von ihm, giebt^s eine Beschreibung der Thaten Johann's di^s I., 

. . Jieri;. von jßrabant, und der jSchlapht bei Woeronc im J. 1288., in zwei Büchern, 
im Ganzen 9966. Verse. S. mehr in den Avondst« S. 285. — 288.. Eine schöne 
Handschr» davon a. -d. 14. Jahrh. (s. Huydec. Pro^y^.II.,Aiisg. durch Lel/veld 1. 

Th. S. 483. ff.) war früher in Hujdecoper's.,^ jetzt in van Wjti's Besitz, (s. 

....■■ 

' Avpndst. S. 285.) der schon im J. 1800. eine Ausgabe versprach, die eine wichti« 
ge Erscheinung im Gebiete der Litteratuf sein müsste 1 

4, LooEWYK VAN Velthebi. Spiegel Historiael, herausgegeben durch Jsaac l^ 
Long, aber fehlerhaft; s. Avondst. S. 317.— 322. 

5. NrcLAES DE Klerk. Seine brabanter Reiiuchronik , Brabantsche Yees.ten 
begann er 1318» und setzte sie fort bis z. J« 1350. Eine Hdschr. davon besass 
des Koches, die später dem Prof, Adr. Kluit zugehörte, nut dem sie zu Leiden 
während der Pulverexplosion zugleich vielleicht unterging. Zu Brüssel war eine 
andere, wovon van Wyn Abschrift erhielt. — La der Abtei zu Afflighem befand 
$icli ein altes Bruchstück. Alle Hdschr. weiclien sehr von einander ab. Avondst. 

. S. 323.— 326. ~ (Eine Reimchronik bis ?. J* 1404, liefert di^-komburg. Hdsch* 
BU 282.-^346.) ' , , 

6, DiETSCHE DocTRiNAEL V. J;, J340. , (xxx Lehrgedicht in ^eimei^, aus dem Lat. 
übers. Zwei Pghdsch. , eine in Folio, die andere in 8. besass Visser; noch andere 
sähe van VV^yn. Es ist auch gedruckt worden zuDelft 1489- Avondst. S. 326.— 329. 

7. Jan de Weert. Docüinael of Spyghel yan Sonden» gedichtet 145 L, i^t hand- 
schriftlich hinter einer Hdschr. von Maerh |lymb. in der Bibl. der Maatscli. zu 
Leiden. Avondst. S. 331- u. 332. 
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'8. REinTTyEN DE Vos. Vaii Wfn besitzt ein gereimtes Biiichat, v. J. i475. s. Avolidat. 
S. 273. Es ist dassetbe, Worüber Ludolf Zimmermann in Büscbing's wöch» Nach. (1816.) 
. BdA. S. 173. anPeschöck schrieb.*— Ein anderes gereimtes Brachst.ist uns aufbehal- 
ten in der Stuttgart. Handscixrift , Bl. 192. — 212. > woraus • Weckherlin in seinen 
Beytr. S. 129. ff. nur Proben, Grätcfr aber in seiner Odina u. Teatona (BresUlS12.) 
das Ganze mittheilte. Vgl. HaU. L. Z. 1813; S.- 465. - . 

' 9. EsopET 9 äsopische Fabebi au« dem 13. Jhrh, ; s. vorher S. XIII. , in der Hand- 
Schriften- Sammlitng der leidcner Maatschappye ran Letterkunde. S. JHuydec*. op 
Mel. Stoke IL Th. S. 426. 451. u. Lelj-veld op Huydec. Proeve I.- Th. S. 141.— 

' 143. Avondst. S. 263. u. den Vorher, zum vollständigen Abdruck durch Clignetl, 

10. Willem van Hildegaehsberch 9 im 14. Jhrh. £ine Pghdschr. (a. d. 15. J.) 
von 136. Bl. in Folio besitzt Clignett. Sie enthält 117; Gedichte ) und ist spalten* 
weise beschrieben, jede Spalte mit .41. Versen. S. Cl. in den Bydr. Vorber* S. 
XXIII. -i^ XXXIII. utid den Abdr. von St. G«erden Minne S, 392, — 41 h (448. Verse.) 
11. (Gl AES Willems.) Der Minnen Loop. Hdschr. v. J* 1486^ bei der Maatsch. 
zu Leiden , mid in CUgnett's Bibl. S. mehr m C!?gnett*s Bf.dr. ort. Vorb^ S« 

XXXIL— xLrv. .^ 

12. Den Duitschen .Cathoem vten Latine» «♦ tl. 14. Jhr. (?)• besitzt hdachr. 
van Wyn ; s. Avondst. S; 265. 

13. Sydrac's, des weisen, Gespräch mit dem König Bottus, aus dem Wüschen 
übersetzt 'ZU Antwerpen 1329.,. hdsch. auf Pg. in 4. , in Üffenb. Bibliotliek; v. 
Cat. Bibl. ü. M. P. IV. p. 31. » ebenfalls zu Stuttgart in der komb. Hdschr.' Bl. 
131. — 174. Ein Druck ei^chien t522. zu Antwerpen in Folio. ' 

t4. Mellebeus» Zweigespräch aus dem Lat. zwischen ihm und der Klugheity- fin- 
det sich in der ebengenanmen uffenb. Hdschr. • 

15. Spruchgedicht in der komb« Hdsch. Bl. 102. ff. 

-. • . . . - • . 

16. UebeA iwe Naturküwde, ein Lehrgedicht t handschr. auf dier ütrechter Bibüo* 
tliek und in J. Visser's Hdschr. von Maerl. Bestiarius, s; Avondst. S. 302.» woiin 
auch noch «in anderes Gedicht über Naturgegensiände f 

* • • • ' • » 

17. De Kragt der Maane, befindlich, zwei u. eine halbe S. stark. S. Avondst. S. 307. 

18. Crudenboec, ein Kiäuterbuch in Reimen 9 14. Seiten in 4. auf Perg. besitzt 
van Wyn. Avondst. S. 307. u. 308. ' 
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19. GüLD^ Legenden der Heiligen in Reimen, t. J. 1475. Avondst. S. 273. 

20. 0ns Heeren Fassie , St. Berbele Passie , cet. gereimt in 4. Diese Stücke 
und ähnliche sind der Inhalt einer Hdschr. , welche Trew der Bibliotliek zu Aitorf 
schenkte. S. seine eigne Nachricht davon im Litt. Wochenblatt (Nürnb. 1770. 
8.) I. IJ. S. '28.' . V . - 

21. KöQIANE UÜD ErZAEHLUNGEN. - • 

a. Rarjl und ElegasT) a. d. E. des l3. oder dem Anf. des i4Jhrh., hdschr. in J. 
Visser's Qesitz. Den Inhalt giebt van Wyn an, Avondst. S. 308. -v 312., vsA da* 
nach jedoch kürzer Jak. Grimm in von der Hagen's ff. deutsch. Musfeum für Alul. 
Lit. u. Kunst B. II. S. 226. — 236. Ein alter, sehr seltener Druck ist davon be- 
kannt, der nach v. Wyn um's J. 1478., nach Koch noch vor 1480. erSclüen; vgl. 
V. d. Hagen's Gnmdr. S. 171. 

b. Heidionskinder. S. vorher S. XIII. ; vgl. Avondst. S. 270. Anm. b. 

Ein andres Bmchstück, 4. \Pgbl. in 8., im Ganzen 192. Verse fand ich am l&i 
Lenzmond d» J. beim Herrn Regierungs • Kath Triest zu Köln, und erhielt es von 
, ihm zur Benutzimg. » 

c. Lancelot. Hdschr. im Haag. Van Wyn sah eine gereimte Uebersetzung dieses 
Born, in einer niederl. Bibl. auf Papier in Folio, wohinter diese Worte standen: . 
Hier endet Boec van Lancelpte, dat Heren Lodewycs es van Velthem. 

Ein alter goudaer Druck einer pros. Bearbeitung aus der lubecker Biblioth. warf 
bekannter durch Gottsched (Neuestes ff. 1757. S. 34. — 127.) 

d. Roman de la Rose, BL 1. — 85. in der komburger Hdschr. zu Stuttgart; 3. 
Mehieres darüber bei Weckherlin a. a. O. S. 107. — 113. 

€. Segelyn v^an Jerusaleoi; (gedr. zu Antwerpen 1517. by Claes Grave imd noch« . 
mals eljendaselbst.) Mehr darüber Avondst. S. 313. Anm. 

f. A'lexandreis. B. Docen im N. Litt. An^eig. 1806. 1. S. 184. und später in den 
Miscell. sagt: „Von dem gleichnamigen Gedichte des bekannteren Rudolph von 
Montfort werde ich künftig eine näliere Nachricht mittheilen, wo zugleich ein 
ähnliches Werk in holländisctien Versen a. d. XIII. Jhrh. angezeigt 
werden soll.'« Weiter aber ist nichts bekannt geworden als 4ie daselbst S. 188. 
abgedruckte Probe, die auch ebenso (29. V«rse) in den Miscell. B. IL S. 136. 
wieder vorkommt. 
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g. Namelos und VALEjrryw. Einzelne Pgblatter einer niederl. BearbeitUHg dieses 
Romans fand von der Hagen 1816; bei Prof, Veesenmeyer in Ulm, und erhielt sie 
zur Benutzimg. S. seine Briefe in die Heimat, I. B. S. 131. 

*h** WrLLEM VAN OaANSE« ^ boil. Reimversen y ist liandscbr. im Haag. S;Bü3ching's 
wöchentl. Naciirichten, B. III. S. 129. 

i, Köpke entdeckte im J. 1813. eine altflahdr. Hd?chr. aus dem A; 

• dös 14. Jhrh. „In der Nachschrift, «sagt Köpke in einem Briefe an Büsching in 
des lezteren wöch. Nachrichten (1816. B. !• S. 142.), „ist eine wichtige Zeit- 

• nachricht , wodurch die ' Abfassung oder vielmehr die Uebersetzung des Werkes 
, angegeben wird, nehmlich das Jahr 1318.**- Weiter scheint nichts zu öffentlicher 
' KuAde gelangt zu sein', was doch so wünschenswerth wäre ! • 

k. Van eere vrauwen die niet noode vigilyen seide oder doooe. Komburger 

Hdschi. Bl. 232. u. 233. 
1. TÄk E12NEN VERW AENDEN coNiNC. Komburg. Hdschr. Bl. 278.-- 279. S. Weck- 
•herfin S. 133.- Anm. ... . . - 

m. Willem IV. In Büsching's wöchentl. Nachr. (Bd. 1. S. 174.) wird erzählt, dass 
' in der Stadtbibl. im Haag„eine titellöse Sammlung niederländischer 
Gedichte aus der Mittp de-s 14. Jahrh." aufbewahrt wüi-de, worunter ein 
Klaggedicht auf den Tod Wiöem's IV. das wi<ihtigste sein soll. Von diesem Ge- 
' dichte ward uns ein wol eben so ältei- Text bekannt, der also beginnt: Van deine 
^euen van hoUand Got here wey is dine gewalt So wunderlichen, manichualt 
Nachtrag zu I. f. S; XV, . . ^ * 

Zwei Brchst. daraus, das Leben und die Wunder der Maria, machte Konr. Ar- 
nold Schniitit mit einer üebersetz. und Schriftprobe-, und mit Kinderling's Anm. be- 
kannt im Deutsch. Museum 1788. S. 61. u. 126. , ohne die wahre ^Quelle zu wissen^ 
welche Kiridedirigerst 1865. fand. S. Litt. Blätter VL S. 70. ff. und- vgl. v. d. Ha- 
gen's Grundr. S. 256, ff. • 

Und so liessesich aus ähnlichen Schriften und' sonstigen Nachrichten dies Verzeich- 
niss noch selir vervollständigen, wozu dann unsere fcitteratoren freundlichst eingeladen 
werden, indem es dorn Einzelnen bei bieschrarikfcen Hiilf^mitteln mit aller Mühe den- 
noch nie gelingen wml. Besonders reich Wtutle es ausfallei^, wenn man auch die nieder- 
jrheinischen Sprachdenkmäler in diesen Kreis zöge, wofiir noch gar nichts geschehen ist 



l 



XXI 



Scilon seit melii-eren Jalircn bereite ich eine Samniliing vor von alten IioUändi« 
sehen und flandrischen Volksliedern. Die erste Veranlassung dazu gab Vogtii Cat. Libr 
Rar. 8. V. Souter Liedekens. Diese Souter- Liedekens, Psalme nach der Weise weit-" 
licher Lieder » damals von den Protestanten während der Verfolgung des Herzogs Alb^ 
f,op een bedekte wyze'* gesungen, fand ich auch bald in zwei holl. Ausgaben auf der 
gottingcr Bibl.f und später auch flaml. Nicht lange nachher erhielt ich durch fretmd^ 
6chaftliche Mittlxeilung Jak. Gniaiw's eine ganze Sammlung neuer holl. Volksbücher 
ztif Benutzung , und eine in Holland angefertigte Liste über die älteren » er selbst hat« 
te schon fmher daraus einige Lieder mitgetheilt (Altd. Walder, 1813. IV. Hft. S. 161. 
ir. Bd. 1815. S. 45. u. 47.) imd auf ihre eigenthümliche Schönheit und wichtige Be- 
ztehung zur altdl Litteratur aufiilerksam- gemacht. Dem ungeachtet gelangte ich noch 
iiiuner nicht zu dem Besitze der Lieder, deren Anfange über den. Souter Liedekens 
stehen. Im Herbst 1819. fand ich aber in RadloFs Bibüothek das Oudt Amsterd. 
Liedtboeck ;• er übcrliess es mir zur freien Benutzimg und — so ward mir ein ziem- 
lidi reiclier Schatz der schönsten holl. Lieder, zumal des 16. Jlu-h.^ zu TheiU Meh- 
rere daraus übersetzt stehen in meinen Liedern und Romanaen (Köln bei Bacliem, 
1821.) Lied 36.- das ist die Uebersetzung des Liedes von den Königskindern ebenfalls 
aus dem Oudt Amst; Liedtboeck. Wir besitzen über 20. Texte dieses Liedea in ver- 
schiedenen Mundaiten, wovon die schönsten, auch dieser alth. , dereinst mit ihren 
R'Iclod.' bekannt werden sollen, wenn die versprochenen Beiträge eingelaufen sind; 

• Später war ich nicht so glücklich. Auf eii:ier berülimten deutschen Bibüothek 
entdeckte ich ein für meinen Zweck- wichtiges flamländisches Liederbuch: Een sclioon 
liedekens» Boeck cet. t' Antw. by mi Jan Roulans Int iaer M.CCCCC. ende XCiiij. 
längl. 12. Gern hätte ich es benutzt, aber es wollte mir trotz aller angewandten Mühe 
nicht geUngen , eine Abschrift davon zu bekommen. Auch zli Mainz fand ich einige 
Liederbücher verzeichnet, die aber nicht einmal gewiesen wurden; ich überliesa es 
meinen Freunden, das Brauchbare daraus mir zu verschaffen; aber sie erhielten zur 
Antwort: Winters sei die *Bibl. gesclüossen— - auch sei der Schlüssel dazu Ver- ' 
legt worden! Und so ist denn meine Sammlung noch immer nicht zu dem Reich- 
thunäe angewachsen, dass eine strenge Auswahl der gehaltvollsten und softst merkwür- 
digsten Lieder daraus öffentlich erscheinen könnte. In Holland ist aber gar keine 
Theilnalmie dafür, und der Volksgesang lebt nicht mehr fort; wo sich jedoch noch 
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Vcberreste finden, dürrte eine gehofFte Ausbeute wol ebenso ausfallen, wie die im An- 
bange zu Büsching's und v. d. Hagen*s Samml. deutscher Volkslieder (Berlin. 1807,) 
5. 309.— 335. Ferner sind auch daselbst die älteren Liedersammlungen untergegangen, 
oder, wie H. Prof. Siegenbeek zu Leiden mir schreibt, in den Besitz von Privatleu- 
ten gerathen ; denn auf öffentlichen Bibliotheken hielt man wol seit Jos. Scaliger*s Zeit 
bis zu Buhiiken weder hdschr., noch gedruckte Sammhmgen der Art, des Aufbewah- 
rens wertfa* Und auch im Privatbesitz liegen sie mibeachtet oder verachtet. 

Bei allen mifreundllclien Aussichten und andern vorgefühlten neuen und grosse- 
ren Schwierigkeiten j^der Art wird hoffentlich deni^roch ixithie Sammlung zu der 
Vollkommenheit gedeihen, dass sie nach Jahren Öffentlich erscheinen kann unter rdeni 
Titel : Sammhmg holländischer imd flandrischer Lieder aus dem 15. und 16. Jahrb., 
und zwar nach folg. Anlage: Zur Einleitung wird gegeben eine Abhandlung über 
Entwickelting des Volksg<&sangs' in den Niederlanden, in Beziehung auf disxi Kirchen- 
gesang; flann ein^ ausführliche- Vebersicht von allen handschriftl. luid gedruckten 
Liedersammlungen, nach der Zeitfolge.^ Darauf folgen die Liedertexte mit drüber stc- 
hender Singweise, tmd zwar 1. Geschichtliche Lieder, 2. Balladoi und Romanzen, 
nach ihrem Inhalte wiederum unter einander geordnet, 3. Liebeslieder, (die kleinste , 
Abtheilwng,) 4. Scherze (boertige Liedjes) utid 5* Geistliche Lieder. Zur Erläuterung 
ciptliält der Anhang geschichtliche iind^sprachliche Anmerkungen und Vergleichungen 
8OW0I in Beziehung auf Form und Inhalt des Liedes, als auch seiner Melodie, nut 
den VoIksHedem anderer deutscher Stämme, auch dänischen, schwedischen, isländi* 
sehen und englischen. Vielleicht ist auch möglich, dass auf eben die Art west- und 
nordfriesische Ilieder n^bß^ ^iindem hord-deutsche/i'mitgetlieilt werden. 

Möchte dieser Plan ^txi Freunden deutscher Sprache und Dichtung gefallen, zu- 
versichtlich liesse sich dann auf Ihre gütige Mitwiikung , dies Unternehmen einst aus- 
geführt zu sehen, rechnen! An Mittheilung von Beiträgen, die ims jederzeit will- 
kommen sind , wird sich in Holland , wie in Deutschland vielfache Gelegenheit finden. 



Bonn im Lenzmond 1821. 



H. Ho f f m a n n 
von Fallersleben. 
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(Otfr. I. xnu r. 1. — 22.) 




B 



i&t man nihöin in uuorolti« thaz saman 'cd irsaseti 



unio manag uuuntar uuurtL • zi tkem cbiiktines giburti 



i thiu thaz ih irdualta« tiiar foriia m gizalta 
scal ih iz mit uuillen. hu silmaz hiar irz^Uen 
X ho driüitin krist giboran uuw. thes mera ih ^agen nu — -- 

ff 

that hlidii uudrolt uuur^/. th^ru saliguii gibwri;^^' 
-— — — uuurti. si in euuon lii firuuurt^' 

iz Ullas iru anan henti. — - — — •— 

X ho quamun ostana in thaz lant. thie irkantun sünnun fart 

st^rrono giriCsti, thaz uuJirun;-— — 
ö ie ~ — kindes. sar {6 thes sinthes 



Hier folgen die abweichenden Stellei» des schiltw-schen Textes. Wo cKe Wörter 
durch dtn DriM^ ausgeeetchnet «ind, stimmt unsere HTandschrift mit an.teren, gewöhn. 
lieh mit der sogenannten ambrosischen zu Wien itberein. 

Otfn L ivu, V. 9. Tho A^ Christus gk uaarcL v. 17. Tho quam oftan^, 
▼• 21. SL 



i.. 



I •••»-•. 



2 



(Otfr. L xxn. T. 85. — 124.) 



V uio uuard thaz ih niuuosta. mannb Hobosta 

thaz thu hiar iruuilati. mir untar theru h^nti 
•i oh thaz thu hiar gidualtos. min muat mir so irfaltos 
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min sun gilater. thera ^inigun mdater 



liarta mrh onh thes thiu m^f. in min herza thaz s^r 

thaz ih iz ^r ni uuesta. so gahun thin firmista 
S o ih ^rist mista'äiin siitu so /Itih sar hi^rasün 

ioh hijitarquamih sar thin» thu bist ^ego min 
U uir uuanui suorgenti. ther thuieru gisiinti 

uuaz m^ih quedan m^r^ min ^inega sela 
V uaz ist quad er to h^igaz. thaz ir mih susflitut bithas 

ia liinphit njit the ih uueiiie« in mih^ £aj[ter erba 
S iu . so h^im quamun* es utiiht ni fim^un 

jziniheineruheiti« iiuaz ^r mit thiu nieinti 
U ntaithib uuas er lau niuuäs et drdhtin thesthlü xäjLik 

noh sin giuualt sih uuanota« thaz er inthilbnota 
hj r uudlta unsih, l^ren. uiiir unsan föter ^ren 

ioh thiä inuater that lOit« biljiuu isti2 hiar gibilidit 
X haz kiiid th^ io filu fram. so selben go.tes sdne zam 

inuuahsmen ioh giuuizze« uns sSlon io ^iailzze 



.- 

Otfr. I. xxti. V« 85. thaz ih ni utiestar v. 92. thero -eimgun M. ▼• 94; in 
mein herza. v. 95. Thaz thiz. y. 102* ther th. gesuntL v. 103. UUa«. ▼• 
105. LU^s ist. V. 107. th Mh. v. 111. zi Dibeinera hetti. v. 112. wiaa --» m^ 
neti. V. 113. Vntarthioh. v. 118. vii«Qp fal^r» v. 122. .Oo^te^ Simß. ▼..124. ioh 
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(Qtfc. l. wxMU r. 1^-^ 40.) 3 

T ho thisu uuorolt ellu. quam ztliu^o ^bttüiK 

ouh zitheru ziti. thaz krist sib iari^ tfisingti' 
S o quam thiu gotes stimma. intltüa «itiQ^iaalixmii 

ixithemo ^inote ihne. zithes dxxMSt^ kxade 
1 haz er fiiari thanan ft^uu lhi lustw ivfueeolt nnan 

then Liitin ouh gikiindti. thio driij^g^iiMS kiiaftsi 
X haz er thie uuenege. ni iuide so iird^tjiM, 

ioh mamiilih thes g^e. zi bilazu gi&lM 
F ilar er tho inthia uuorolt in. Uaz thaz. üuiiast uiu»1ldU «adi 

ioh fuar erkiindinti th^^z. so uu^tQ .&o^afli Sstot uuas 
Zi i gildubu gif/angin. inriuua gigi'^iagm 

sih mamiohh bithsfliti. quad huqiJbriabti naklii 
iVI it uu^rkon sih gig^otia. io]|L. fMidsip imo mg^jyayi^^fn 

ellu uuorolt ubaral. so man drii^^üdae ^o^ 
E r fuar br^digonti. ioh douFta thio liuti 

scono er iz gisuazta. tji^ .$ih th/tf IfttJ; Ikiiazta 
1^ is forasagon altan. thar fihdist in^p. gdz^t^an 

thar uuart sus ^r sin giuuaht. ^o fh^ thir thajc Ifi^san dpghi 
b timma riiafentes. in uunastini^u uuiüdes 

sus thesen uuoitonl ingegin uuicl^ uuj^rlpn« 



Otfr. I. xxiir. V. 2. zi theru stullu. v* 4. Christus — iraugti. r. 6. uua- 
•tina. V. 8i euuarton. v. 10. uuorolti man. -*w 44. Tfee» 4^»te<». v. 45. 
manDilich. v, 18. uuastuuelde sin. v. 19. er kundenti. v. 2G. imo ga- 
güntin. ' V4 (32. tkaz ^silu v. 35. Tha* uuard. v. ^ß. so thiu. v. ^39. Sus 
th«san. 
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4 (Otfr.. I. xxTii. V. lia. «- xssyxiii v, 9.) 

5 o höh ist gemalzt (sJiO:^). r :. 
theih scdah riuiiio(a sme^) 

O da ih gikn^uue ^(tiazo.) 

zi thiu thaz ih i]ild(e]ike.) 
E r doufit th{h so th(u iz ni uueist) 

ioh reihot iuih'Sar(e.) 
H abet er iahanton« 

thaz er filu kl^(o.) 
b in d^nni gik^rre., 

thaz thaz.kdm sc(iii6.) 
X haz eriz filu g^ra(uuo.) 

ioh thiu spriii tha(mie.) 
I h uueiz thie botoh (lietun.) 

thaz sie siTi. ii*hua(bin.) 

xxrm. S (PIRITUALITER.) 

I%/| it dilen uns(en kreftin.) 
•^ er, ilnsih uns (zi leide.) 
Thaz uuir fon then (bliden.) 
uuir unsih in the(n riuuon*) 
X haz si.uns thiu uu(intuuorfa.) 



Otfr. I. XXVII. V. 113. gomeheit ^in. V. 117. Oda ä.: vl 129. SiQ denn« 
gekerre« y. 135. ioh.thio spriu« xxviii. v» 9« TJiar suns« 
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(ptfr. I.- xsrm^ V. 14. *^ 4Ö.) 

(thar ni h)imnen i6 so sj^vßx 
(then uu)^uuon bim/dea 
(inti) "unsih io gilialten 
Cuza)r then gotes komon 
(zen) gotes drut th^ganon 
(zi themo) hohen hiinihiche 
(theist auur)thaz hdnilrichi 
(thuruh t)hio euuinigon uuiüuuu 
(thes) himilriches nibton. 
(mit sa)lidon niazaii 
(thaz uuir ni far)en furdir U2^ 
(freuuen th)^ro r^sto 
(b)l/de foi-a gote s& 
(mit then) h^ilegon^ s^ön; am. : 

(EÜAN)GELIORÜM 
eONSCRPTUS 
(LIB)]ai SECWDL 



Otfe I. xsmu V. 14.. brimion. r» 38* euuiaiso nvawxd. v. 40. h«iUfen. 



« 

IBj r lerta tiM blititi. thiuäi 

thaz ia gilih imiittiBoitiu . . ) 

jN iunas ^r tliazj kliifait; ib 6(ages^ tkir «^^ 

suntar quam sie ..i]iatto(nti.J 
X haz 1/oht ist filu uuti: Gt:hiii|^3 

ioh m^rausgon buh aflUew) . ) 

I h sagen tifaux umx . tjasa;. iliobt iltJ 

ioh oiiäla ifi :hiwr ffomiQibOu} 
IEj r quam in ffO^ioL lOiAhli^u^ 

in thiz lant breite. ^(^ 
J heist al ;giuo&, mAm u£u«UJk 

thaz uuas im wmoolk « ^^*^ 
£ r quam sos er sccäta» ioiid 

ineigaa ich in^lti^ 4ih(az} 
T hie sine lantsidilon. 

niuuas th^r nan iiftfCiaaigi.) 
Z igiloubu sih giuulittt(aO ) 

odo inan < i^tii ubaral, 
X hie inan thoh irk^tCun.) 

giereta er se inthen sinCd.) 
N iquamun sie Eon blu(ate.) 



«Wfr. <I. lt. V. lÄ^i giUaA* -▼. fiff. Thofc-m. ▼. 29« tmerÜKaz. y. 05. ' laos 
broita. 
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(Otßr. II; H; V. BO. ^«^ ui. r. 22.) 

■ 

(nu sint) fem gote ^ertxJraiiii - 
(thaz uu>ort tlieist xaän uuortaax- 

(Doh nu büit' in uns 

» 

(ioh: ^a) . gtiallichi 

(sp seDben gotes sdne iam 

(so in kinde) z^izemo scal / 

(drat)Hcho miimot 

Csdb .so iz man) giuutbxti 

^ioh druhtm)es. gimdates 

(SIGN)ORÜ IN NATIÜITATE xf I. 

th^s hist lougna nih^m 

(nu niaz.)et mit giliisti 

(zi urku)ndon manage 

(selbo m)aht thu iz I^san thar 

(thaz uu)ir iz bith^nken thes thiub^z 

(theiz) unfarholan uuari 

(tjharine intheru ist thiu nan bäü 

(muate)r inti thiarna/ 

(thiu) io suhTh uuufti. 

(thiu) i^mer sia irbilide 

(zith)eru dxühtines giburti* 



■WK 



^ Otfr. IL II. V. 64. tau biut. v. 75. giuüunxsti. m. t. 8. mah tu. v. is^i 
Tnfirholan; v. 22. zi thera d. • " ' 



B (Otfr.. 11. MI. r.' lOTi r— ir, r. .IJD.) 

« 

thaz uftsüi io sänkta. er al iz tiiar irdrangta 
N u garauuemes unsih ^e. zi th^mo Mitanne 

ingegin uuidar uuihnon. so scdlun.uuir unsih uuamon 
X haz ist uns hiar geb/lidot in xj^a diredinot 

gibadost thu thaiinne. er uuidar^ thir 1l6 uuihne 
E r f uai' in ^inoti. ni deta er iz bi noti 

thar kdrata sin sar harto. ther selbo uuidaruuerto 
T haz det er thaz thu iz uu^ssis. thäi thara ingegin rustis 

uuant er hikr in h'^be. thin ahtit /o zi nide 
xj i thiu /lemes /d gigahon. zi then druhtines ginadon 

er unse üuega iruuente. fon themo fiante 
E r unäih ni bisdufe. ä!fter th^mo d(^fe 

ioh lagelich biuu(^nke. thaz ^r nan ni firsenke 
X hes ginada uns scitmen. ioh uuir nan ouh irb^irmen 

ther nan s^lbo ubaruuant. so thu thir hiar nu lesan scalt« 

IUI. PUCTUS EST IHG 13<f DESERTUML 

GjQeitit uuard tho .druhtin kri'st. thai* ^inoti ist 
insteti filu uuuaste. fon themo gdtes g^iste 
E r fasteta unnoto. thai' niuuanhunt zAo 

seliszug ouh thar miti iii uuar. so nlarta nan tho hdngas 
X ho sldih ther farari. irfihdan uuir er uuaii 



Otfr. II. III. V. 107. 10 sougta. v. 114. in Christus, v. 115. Gib ad oft 
V. 1131. ia^ilich. iv. v. 1. Clirist. y. 2. thar ein einott v. 6; thar niunhunt s.« 
{Cod. Vixid. lii unanliunt). v. 10. uuer. ' ' 



f (Ofcfr^ Hi Oft T.^ 4V r-r SÄ) f 



thaz sii irsuaclienne ubaraOl. adytlir 1^«r rddifidit v ; 

£ r thalita odo uuila thaas. ^bttk er: ^W 4iiftUlÜfft UUä^ i 

er ingang thera uuörolti» bisperrit aeUbo hftb^ . . 
£ r thar niheina stx'gilla* ni £rlia2 ouh. üB^^^bkgan.^ 

then ingang ouh ni rine. ni 4.'t^koi4k:tluie $4» ? 
X hier in themo eristen man« mit sinen IdgilLCn gittttilB 

mit spenstin sies gibeitta« ( ::tQh ^ ^evfy Brl^ttg^ 
V uar imo sillih man thi hein» sa ^|[ttiini .tiuiiheiä; h^iltt . 

thia Idchun uuolt er fihdan« iqßi ^rm^ tiAA y^jjp^^m ^ 
£j r uuolta in sflauuari. thaz 4r on}x &h vmui - 

thoni uuard imo ther s^d. 'Cii:(b u^l^t t^i ti^M W ftt^d 
y uioz /o mohti uuerdan. :iäuß PUfilt tr gtfnfl llljlhllsn 

thaz m^n i'o so gizanfi« mithiUß VWQroIt Quani . 
U uio er thar untar si!hen. möhti tfaui irUäffli 

thaz er kordi eino. lebeti ^ v4mo . .- 
O do ouh linhono. sih drageti Ap fipwio 

spach er odo d^ta uuaz. th^z nu^s f(l gij 
F on uui^icheru gibiirti. er fo ^jilih iiAiuiftt 

uuar uuorolt i(> giuuunni« sulili i(äiJi kuaui 
X höh er niuuari guater. thoH gi^isoota 4g ^it^mäMWf 

ni hört er uuergin mari. uusF thsfS ffl^^ QuaiU» 



'' ^ I 




Otfn n. IV. V. 11. thaz z^irsugbenne (Cod. Vind, zi irsuoqj^nne). v, l5» tl^ererA 
tmopöld. V. 21. eristin man. v. 27. T|ua lukun. v. ßl. X^oh »"• Vv ,3i^. l^Lio 
h. V. 34. taz «uolta er. v. 39. Thaz «r ck^rtii^ v. 42. «i dr, f, 43, S^ral* ^. 
9pach Scbreibf* .v. 46. soülih. 

(2) 



♦ t 



10 (Otfr. IL w V. 5^ -^^8.) 



V tianta er nan harto (fcö-ahbiü) 
bi thiu moht er odö d(rahtd(a.> 

ba th/z ist th^s sun, - • 
thuruh thaz ^inoti. 

JVi it uuati sie thäi^ uii^(iita.^ 

bim^nagemö i^^e. - 

IV u scepphe er lino hia(r brbt,) ' 
bilido nu in noti. the(«) - 

V ntar thesen dhton. i(oh> - ' • 
ni uuan ih imo • brilsti. 

X höh er si libiles so ÜaKd*) 
thoh uuaüiih blilgo (er ruarti.) 

T ho sprach er ai imo in (thesa uuis.) 
quid these st^ina th(iamie.) 

N im gouma uuaz er u(iiolti) 

p». ■ 

tiuaz xpe soolti tkaz (brotp • 
U ns errent sine pMag(ii) 
dioh bat er nan zind(te») * 

1 z (^eta /mo tiiiu fösta(J 
thob ub^lter üi ther (fari.) 

X hd quad krist ^scrCiban ist) ' 



.(. 



t r 



(... .. 



'I 



j. 



Otfr. II. IV. T. 61. si er thar uuerita. v. 65. Nu scqiEe (CoJ. Vinci. scefphe)|. 
V. 67. Bilida. v. 73» sin ubiles. v. ;75. blu^go. y, 77. spr»h er» v, 83, 
Christus« v. 89. Iz theta. v. 93. Christus. 



|4(> . ..W 



1 . I. > 



-- J. 



(Otfr. II. iv. V. 96/ — 136.) 11 



/ (zi thes menms)gen zdhti 
(theru) druhtines lera 
(fon) themo gotesi munde 
(in eina bu)rg giiata 
(zi Üi)emo; druhtines hxi$ 
(sazta in o)ban enti 
(thrat)o ruamana ziia 
(laz thjih nidai- h^rasun 
(so scal sun) frono 
(thaz f)ären engila mit thlt. 
(ioli th)ih ni lazen fielen, 
(ioh tjhih harto h^ten. 
(in jst)eine ni firspiirne. 
(thaz gis)crib diäz er las« 
zi x)pe liigilicho. 
in themo f^^rse . ist i:L Idt 
(hakent) blullichtx 
(thes u)u^ges ouh nim^rre» 
(then) uuegtther faran uuöUe. 
(er ri)htit thaz in uuorolt istU. 
(th)ero engilo Stiui'a^ 



I. 



Otfr,' IL , IV. V. 108.. ruiiian«./.T. 116. fiülän. v/ 122,^ giscrip». 3f# 
Chri a m a. .v, 132;^, then^uueg^iher. «t. .'136. .thero engUa.sti 



t» • ,/ , » , 



n 



ii (Ötfr. IL V. V. i. ^ AO.) 



mit uuiu tlier «Küfol M frdUi. nsa^ih then 4ri$ton man. 
V iiir sculun drdittxm btthas; thdz nxdr giuusfiten uns thiubax 

ioh uuir i^ gitrniirilicho. bimi'clekl io gilibho 
A daman den alton« bisueih er mit then uudrton 

ther iLingo ioh ther gifatö. gir^hinan gimiiato 
S puan er io zindti. ilnan zi ubarmnati 

zi giri ioh zi riiaitie« zi suaremo richi duame 
jV iazan s^ er inän l^äsa. €hiaz iino iü gisuas uuas 

tho irbdnth er imo /d tii^S slndesL. thes sconen h^iminges 
1^ i'ang er thd so er then giuuan« mit th/u zi demo anderemo man 

er bifand theiz nuas niuuilit» ni zaiuueta imo es niauuiht 
C r uudlta in th^iho tü^iAmidxüi. Atikn so samalichan skr^nk 

genan so biMtfer. hiar uttrfrd er filu softer 
T hemo alten deter siiazi. thai ^er Öiaz dbaz azi 

ispdan thaz er oiih thasi fiiiiaz. tha« driihtin liian difan hiaz 
Cj ilih quad gdton Uuarin« in thia sie iz ni firbarin" 

quad gtlat ioh libilf- uuedsin. thes gilates thoh ninu'ssin 
ß at thesan' ouh di ndti; tl^dh er mos ni hdrti 

ni deti^ i^ bigliate« thia steina duan zibrdte^ 



M* 



Otfr. IL V. V. 4. bisuah then eristen m. v. 5. trahton. ▼. 6. vne» ▼. 9. 
then alton* v. 10. bis u eh. v. 11* io ther. v« 12. girah inan (Cod. Vinü. gU 
rehinane). gLmyato. v. 14. ienan. v. 17. Niezan. v. 18. io gisuas. v. 19, 
Tho irbonda er. v. 20t thes sconoa h. v. 21. Giang. v. 22. zi themci 
wkl^kem^ nQH. ^^ ]36. >«^ smnUkhsaL (Coch. Vnui.MniiiiichaA). v..27« Jenan. vi 31* 
Gispuan. thar firl. v. 32. cUuc d» v. ^4. «iu a. .w^Aä^ iwo>catiih».Jv. Jtö* «dct» «K.r 



(Otfir, IL ^.: v... 4t r-:' tri* Y* ?0.) i3 



E r sih ouh fon titfÄ h^ßd* thß^ luidasr niSar' li^i 

quad herduame^^ irfiütu. i», thiu e* i^sm Ijetou uikolti 
1 n selben uuorton er tbßutadiu ihßtiien ^JcistojQi giuuan 

so uuard;€r Jn^ thes uu^. not. faath^semoj fodauiot 
T haz ^r theru selbun ferti. fon uns firdr/üan uuurti 

ther unsih erist bisue£B. ioh zi harzen gisl^ili 
1 nthemo pad^ ouh fikli. iph sdii^on ingiangi 

ther ühsih iu, bislbrankta. fon hunihiche iruu^nta 

VI. Item I>e' e:oi>em. 

I h ^laz so so ih uuoTta* thar fomä nigiz^ta 
•*- thaz unser m^agfalta s^r. bithiu zelTu ih itf iz nü hi^r m^r 
X ho druhtin themo man lüag. thes ih hiar dbana giuuuag 

dbaz tlie ih , hiar fora quad. thaz er mo Karto ßrsprah 
H. arto sageta er iino tliaz. thaz er mo bdrgeti thiubaz 

ioh mit thrauuuon thuruh »ofc iz ßlu uu^isso» &h6i 
y^ uad ob eriz azi. imo libilb -iz gis^i 

ioh ob eriz firslunti. foBr ddtiier nrirunuhti 
T haz imo ouh niuuari; thaz gibdü zi filu sil»ir 

ioh iz m^hti irfiülen. mit giliistlichemo uuiUeo^ 



' Otfr. IL V. v# 48. firdaninot« v. 50. firtriban. r, 51. hisnich* v. 53'. lo 
biscrankta.^ Otfr. tu «b 1^ allaz so ih^f v. 2; tbar fbnia gizaltai \cv3..vnsar.. v. 4. 
Zell, ih iu nu i& Vi^rlO^ bjag^etK i^ lU thrauuoib v.. 15. £irsli£ii;du ic» 16« foü 
tatiie n^iruuiuti. . . . * 



l4 l (Otfr. n. Tl. r. 21,-^ 2Ö.) 

rl iaz Aisn nualten ^es utdSinlsamen Feldes^ 
nuzzi thbra g^ad» zi-thiu er thj:z gihialti 

T hiu n^tara il6 gilicho. sptian siu dnfgilicho 
ihdz si es uuiht nintsazin» ioh thaz obaz azm. 

(Otfr. IL VI, V. 93. — V. 106.) 

ü uant er es tho niuuard biknat. nu ist es hezziro rat 
tho santA driüitin sinan sun. fon himil ricAe herojsvJX 

£ r io man ixi^sah. tliera milana gimah 

thero uuerko er uns irbot tho uns uuas harto so not 

JL hen gab er anamianka. biunsih muadun scalka. 

tliaz sin Haha houbit. biunsih mana houbit 

^ ■ .-"■ ' ... 

-— • — — — . zithiu einen ^ssidati 

(Otfr." III. xir. V. 173. — V. 214.) 

ioh iaalljn notin. hulphiz? io täien liutin 
Vj il)ct thas sie ürfiamiiu ouh uuih^ — — namin 

tho zithemo friste. — — — — — 
J5 echil noh xhia - — . ^— — - — 



nq oiih mfuar^/ze mthiu thing. mit in niheiima ^nding 
7 haz sie zithiu gifiangin. sus mit stabon ^/angin 



Otfr. IL VI. V» 21. Liaz inan ntialtan. v« 22. uufmnlsamen« ▼. 104. maiio 
houbit (Cod.. Vind. mana hoWt). Otfr. m.xiv. v. 174; ha Ip hin. (Cod. Vind hul- 
pfin). V. 182. pfening. 



(Otfr. m. XIV. r. lÖ5/^~y. 213.) , t$ 



l . .h 



mit gertun inhenti. harto üenti 
J haz sie ouh thes nixuahtin. . zua Ainichun iasucflitin . 

noh ouh inthera ga^f. rnaua^^alt gisciiachi 
U eta inthaz zinuzze. . thaz J'uarin Jle .«nluzze 

untav uudrolt mannpn. — ~ _ 
V Ulkt quad sagen ih iu thaz« m.nemet scazzes umbi thaz 

iii — — . thero uuörolt liuto midt^ 
iii ra thess^x uuerkes. gabih aÜ mihes thankes 

ir mir uuizznt ir thaz. nigabut drdf umbi thazL 
J. r ouh thaz ni iiuollet. thaz ir zithiu g%^aget 

odo ouh zithiu ^i'^loufet. thaz ii'es uuiht firkoufet 
ij i siislicho dati. so ?Jitu?i sin ^hio liuti . 

laretun thes ferahes. sine fianta inanthes 

I' ' ■ . , ' ' 

oh sie da tun mari, thaz — — — — 

ioh er then diufal habeti. — — — •— , 

(Otfr. V. XX. r. 99, — v. 108.) 

thaz sie — • zoh ^7nmizig<?7e «uoraAtun 

b ilaznissi managaz. thie hiar githionotun thaz 

thie sondere iz niniazent« t^ara after iamer x&üLCfit 
b ih sceidit so \h — — . •— — — — 

friunt föne friunte* mit mihilemo note 



OtEr. ni. xiv; T, 190. giscüalii, V. aoc. r. 108* Thie antfacre. y* 107/ fona 

frionte. « . . 



1 

o sezziY er thie gnate. hliMidtado mw^tb ' 
in z^sjiemo rdnge. zi thjemo: aelben thinge 

1 har sint thie ändere alle, bk uu^egemo falle 

^>^/€^ z/uixiiktrz^z jühinpdtikexA. thiesdko zigua ^l^/xik^^ 
1 her kunin^ biginnit scottUöTÄ ginaidiZic&en oiigua 

thie thar -: — ^ -.. siaes uiiQi1i«6 htitont 

ö f tf oi(gun ouh ^^iiäo s^iiekite;^^. <. mÄ;' ybdry^tonte^ stantent 

ist in harto zi/e niuat^i. uuio er &i jcid gihietd 
— - — r-5^ »^T^». ßignifiajit sie nan — r- 

— • — — . — ffiineiicLe.. ijoM nuazen xax iXLaäii€ . 
Jj iginnit er. sie sruazem ifuorton. filw. auazeis^ ' , 

' i ■• 



. i . .» .. . 

< » 



' OtifrV V. «;• V; ilt. acöüon. V. il8^ g^a^üeii ougoii. V. 121. « im9 

» ' • \ . . . - ■.• ; ■ • • 

- • -• ...,..>.. , ( , ■ ... • 









j. i 1 1 ^ 



i 



• 



««,: 



i 



•^-.^ V 



1 ■■■'';•■■••■< « " • . • ; K , » • » ; » " . ' v ' ' » 

I 






^ee 9 ÖO 9 O d O O9 O9 9O9 OO69 9 O 9 ^SJ M 6O9tOO 909O90 9 OM 9 ^tW t $9 ^t9ii^l ^ ^ 



(^AXüf. XX4T. HeBU* SXV.) 



^ jH^uzrufzoda herce minez ein wort ^dez idisagp ich werch 

xoctavit cor meum uerbum bonum. cHco €go opera 

.TOniiv d^me kuninge zunga miiüv ist ein ror ^ s ^ciibene^ $nelliche 

jnatz i'^g^* Lmgiia mea calamua scribe* uelociter 

scribqnis sconer an deine bijd' uor ä^xt sunen. der j^ien^schex^ zegoj&en 

scribentis. Speciosus forma pre ßiiisv hominum diffusa 

■•• •■ 

ist div genade in den lesfen dinon darumbe gesegenit .dik got in 

est gratia in labiia tuis. propterea beneclbdt te deus in 

daz ewige begurte d^c mit sweite dinemo nb' hüf diii^z aBoime- 

eterja^üm^Accingerd giäclio tuo su^r feiuur timm polen- 

t ■ ■ 

ti^e§:te mit scone^ fine undp luit wolgete [diner j dia^x anegedenke 

tissime • Speöt tua ei pulchritudior tua. ^ intende 

vransf uticliche ganc für nnde richesa, durch waiheit luide JiiiJde- 

prospere procede et regna . Propter uerkatem. et mansuc» 

dkexK unide reth und^ hineleidensal dich wundßi liebe ze^nwe dine 

fffdinem et iusticiam- ^ deduee^ te mirabiUter dextera tiia, 

schep^ sint dine wahsse di lüde /ander dich solen valU^xi in .die 

SB§im ^^ accitte. popoU ej^ vt cadent kk 



13 (VsAt^u. loÄt. Hwßn. xx^.) 



herze viaude d^skuningis. stul din got in de weit 4*r werke div 

corda inimicprum regis. Sede« tua dem in seculom , seculj. 

gerte dr.birihtunge eingerte d^sriches dines, duminned* daz reth 

uirga directionis ^iirg^ regni tuj . Dilexisü iusticiaia 

unde hezete dazunreth darumbe saib.ede dich got got diner mit 

et ' odisti iriiquitatjem. propterea waxit . . te deus deus tiius 

d^mo oleie dV frouw^den txov genozen dinei^. diy mirra uude dV tröffe 

oleo lecicie pre consortibus tuis. MiiTa et gutta 

» 

unde casia upnge wände dime uon d'nhuseren helferibeinen uon den 

et cassia a , uestimentis tiiis a. domibus ebtunei«. ex quibus 

gelüsten dich totheredVcuninge in eron diner da zustunt divku- 

delectauenint , te . , filie . regiim m hoiiore tuo. , : Astitit -re* 

ningen zu zuesuwen dinen in eiine gew^te uon golde runbewehtu 

ßinjSL a dextris tuis. in uesdtli de ..aurato circumdata 

mitweheme gehöre tohter unde sich unde geneige ore din unde 

uarietate. Audi fitia .;^'et uide * et inclina aurem tuam* et 

uirgiz lut din unde hus uateris din. iinde solgeren dVkiminc 

obliulscere pöpulum tuum et domum patris tiij. Et coiicupiscet rek 

> . ... • ■ 

■ ■■* ■ 

zird' dine ^vande er ist unser herre got din unde solcn anebeiJVi . 

decorem tuüm. quoniam ipse est dominus deus tuus. et adc^bunt 

• » ■ ■ ■ .' - ■ 

jii unde ditothere d'rburchtiri in dn gaben antluze dinez solen 

eum. Et " • filie tyri in niuneribus. • iiultiun tuum dcpreca« 

biden alle di riebe d'suolkis. elbV divguliche ire dV tothere' d's 

buntur onmes diiiites plebis. Omnis gloria eius filie 

fchuningis innen ist in den listen guldinen umbegewetitv mit wehin. 

feegis ab intus in fimbrüs anreis. ciixumamicta * * uaiietatibiis. 



\ • 



^ 



(PsAU«. xiiWi Hßfia. KLv\) l'Q 



aüsolen werden gcleidet deine ktiriinge dimegiede niach in riehesten 

Adducentur regi uirgines ' po^t ^ eai:n. pröximc 

Ire Solen brät werd'n dir sisölea brat werdn in dVFrowed' uhde 

^ius offeraitur , tibj. * OfFerentur in • lecicia et 

mendunge si sulen zngeleidet weid'n ia daz^bethehüs des kuningis. 

exultacione. adducentitf ** ia , * templum regis. 

T 

umbe uedere dine gebor n süit dii? snne dusaltgesizzten si Fürsten 

Pro patiibus tuis nati sunt tibi filii. constitues eos principe« 

über aüe dierden, gehugich saliosin namin dines herie in alleitie 

supei* omnem terram. Memör ero jaonunis tuj domjne. in omn] 

geslete imde geslethe darumbe diy^ liude soten Bigeheii ^dir eu\ric- 

generatione et' - generationem Propterea popuU confitebüntur "'tibi' . iÜ eter-^ 

liehe unde in diewerlt drwerlte.. 

nma et in aeculunj «eciilj. 

Q (Psalm, i^xxxiii. Hebr. lxxxiv.) 

wi getninnet gecelt dine h'rö d'rduginde gert unde zirgat 
uam dilecta tabemaciaia tua^ domine oirtiitum. concupiscit et deficit 

sele mihe in frithoue unsershVen h'ce min unde fleisc min frewe- 

ahima xnea in atriä domini. Cor meiim et • caro m^a exulta- 

densich in gote lebenden unde wände divsparwe lundinliat ir 

nerunt in deum uiunm £t * enim paaser ihnenit sibi 

einhus. unde div dixitilt übe einneist da sivlege iugiiide ire altere 

domum. et tur^ur nidum ttbi reponat puUos siios. Altana 

dine herre d'rdugind' cuninc min unde got min. seile sint dida 

tua domine uirtutum. rex meus et devts- mevLe. JBeati ^'. qni 



20 (PsALMi ucxxxiu Hebr^ lxxxiy.) 



bnwent in huse dime herre in cliwerlt dVwerlte lobentsi dich. 

Iiabitatit in domo* tua domine. in secula seculoitmi laudabimt te* 

seHc man des ist div helfe uondir ufstigunge in herce shne 

Beatns iiir codus est auxiliiim abs te ascensiones in cor4e auQ 

m 

hat er gcsezet in d'metale d'rzehere in d'stede di ergesezethad* 

disposuit« in ualle läcrimaram in loco quem postxit» 

• _ ' ■ 

tinde wände segene gibit dVe bringere si solengen von dVdir 

Et enim benecficttones dabit legis - lator ibmit d^ f ' üir* 

ginde in didngent sol werdii gesehen, got dVgod' in sion. hVe got 

tute iri uirCaiem. uMebitur deus' deonim * In fff on. Domme deoar 

'. . ■ * 

dV dugind' höre gebet min nrit oren turnim got iacob beschir- 

uii'tutum ' exätudi oratioirfem tteam* auribua percipe deu5 iacob. Prote* 

inere unser scouwe got unde sich in anthize cristis dinis wand* 

ctor noster aspice deus» et respke in faciem xpi. ' tu}.' Qvdä 

bezer ist dach einer in fiithouen dinen uV dusent. ichhanir- 

melior est dies una. in aCiiis tuis super miliau. Elf- 

wek uirwrfen wesen in huse gotts me danne buwen in ^^nge- 

gi abiectuf es^e^ in do9io dei magis ^piam habiiare in. tsu^ 

celten dVsundere wände barmeh'ce unde diwarheit loiimit got 

bernaeulis peccatomm. Qui» misexicordiam et ueritatent diUgit deujr. 

^cnaden imde guUcheit g^bit uns' h're nrit gesujideret d V gud^n 

graiiam et glorian» dabk dominus*. Non punabil bpni^ 

si dida geiat in dVxulsculde h're dVdugind' selicist dVnjen- 

eos^ f^l ambulant iix innocenUa domine uirtutum.. beatua io* 

^che d^da getruwet in dir.. 

mo qui . sperat in te; . 



j 
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(Heymansk. (Köln bei Everärts) S.' lißP. (te [Atnster d. 

byKöne,l801. 4.) S. 65'.) 
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. D oe riep R, astelike ... 

T e \vapene ql. sine baroene / . > 

, ,D oe WMendem menech eelt jcoent • . . 

' -^ ■.-■ ' XT ■■'•.. • . ''j'' '• f • - \ #--•^ » '\ ^' '■ ■■<■ .♦• -v '~^.f \ 

.^.^yi'Ai^ riddreV te .war^* ^ , - \ f v. -,^ 

, \l\(.:-.a:peude' sie soiader spbaxjj' 
^ ; H are . oi:sset suUe' si bes^ld^' 

E \,ii]^^ffl^t:iR,;^m^^ rideV,7A a 

'■ T eni cloestei: waeit-^^bp di ÄiQ^dä 
vE n ^alsi ' qtiattoe' buteV "^youd^: v. ' 
S" prac R/^te hemmi doet wal6 
E 'ridiö hoert .i. lüttel miüt^ tal* 
G i moet hier bliÜe' fc 3al vare^ 
; X fe beuerej)ar sbnder sj;:^äie^ 
'JE ii' bidde röel' miniöu lieue ' 
D at hl mi ywe gevange geue * 
W il hine ihi geue ihet ghemake 
"4" * c nemine op al selke sake 
at ic ywen te montalb' 
miiie' cark' höude geuaen 
n berade' he' so we " 
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H ine vVaet mi uomm^mee 

E n' wilhine mi oec geue' niet 

S prac R, dat coene diet 

M et vrinscepe* en* met xain^ 

S o salict V doe^ te kinne' 

E n* alsic blase miiie' höre* 

V olget mi dapperlike 'met spore* 
D oe antw'de' die baroene 

D it ne staet ons niet te doeno 

W i kenne' die fransoyse wel 

S i sijn ou'dadech en fei 

W at so ons d*na gesciet 

A llene waerdire niet 

H et sal met v vare' rits* 

E n V biride* adeF 

D oe sprac R, . liiier niet 

D a wille god niet dat ghesciet 

Y c sal allene vore* riden 
T e beuerepar sonder bide* 
D oe nopte R, met spore* 

S ijn ors mette* spore* va* goude 

E n reet vaste ten cloester waert 

S tortelike en onuVaert 

M' eer hi qua* te beuerepaer 

S eit ons dat liet ouVaer . 
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D at roel' die coene man 

D e' cloest' op die moneke waa 

E n dat ywe semmin leue 

H em roer heeft opgegeue^* 

E n' roer dedele maa 

A Iso helpe mi s* iha* 

H eeft ywe* (met ywen) met A. 

G hebende* bede sijn hando 

E xi dedem al sonder pine 

O* sine* has (lials) •!. line 

E n' leddene te woude waert 

D* hi ywen metter waert 

S eiere soude neme* dleue* 

W ilde' god die scade geneue* 

AT doe sach roel* die eelt goet 

R, com* in sijn gemoet 

E n Rf riep soete neue 

S uldi mi de* rVadre geue* 

F mine* castel te montalb* 

V oer ickene dan gevae* 

E n berade' he' so we 

O ns ne vVaet hi neWmee 

oel* antw*de säen 

R, dese tale laet stae* 
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